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Die Bauern und ihre Beſchützer.
Der Bauern ſind gar viele im Lande ſagte

Fürſt Bismarck auf einer ſeiner parlamentariſchen
Solreen zu mehreren Abgeordneten darum ſei
es nützlich, ihnen vor den Wahlen die Hand zu

drücken. Das wird ſeitdem denn auch redlich
befolgt. Die klugen Ultramontanen waren ſchon

vorher mit der Gründung von Bauernvereinen
vorgegangen. Dann folgten die Konſervativen,
und dieſe haben damit gründlich Fiasco gemacht
Denn die Netze, welche ſie nach den Bauern aus
geworfen, waren zu grob, und unſere Bauern
ſind viel klüger, als die großen Herren glauben.
Jetzt wird nach der „Nat.-Lib. Corr.“ in der

Provinz Sachſen auch von liberaler Seite der
Verſuch gemacht, durch Gründung beſonderer

Bauernvereine die Bemühungen, die Bauern für
die Reaction zu gewinnen, abzuwehren. Das
Programm, welches dabei entwickelt wird, läßt
ſich hören die Erfüllung deſſelben würde dem
kleinen Grundbeſttzerſtande viel mehr Hraktiſchen
Nutzen ſchaſſen, als die ſpaniſchen Stiefel, welche
ihnen die Reaction verſpricht und die, wenn die

Aber
man muß mit ſolchen Dingen ſehr vorſichtig ſein

Vereinigungen von Berufsgenoſſen müſſen aus
den Bedürfniſſen dieſer ſelbſt hervorgehen und

nicht von außen gemacht werden. Unter den
liberalen Mitgliedern des kleinen Grundbeſttzes
giebt es intelligente Leute genug, welche eine ſolche
Sache in die Hand zu Kehmen verſtehen. Sie
wiſſen am beſten, wo der Schuh den Bauer
drückt; ſte werden auch bei ihren Berufsgenoſſen

Gehör finden. Wenn ſolche Vereine aus den
Bedürfniſſen des kleinen Grundbeſttzerſtandes hergus
gewachſen ſind, ſo werden natürlich auch alle
übrigen Liberalen ihnen, wenn und ſoweit

dies gewünſcht wird, mit Rath und That
zur Seite ſtehen. Aufdrängen ſoll man aber

ſolche Dinge nicht; dies würde nur Mißtrauen
Eetzeugen.

Auch die „Germania“ ſpricht ſich in ähnlicher
Weiſe aus leider begnügt ſte ſich damit nicht,
ſondern ſucht noch Kapital für ihre Partei aus
dieſer Sache herauszuſchlagen und die Liberalen
zu verdächtigen. Sie meint, ein ſolches Werk

ſei nicht die Sache einer politiſchen Partei, und
darin liegt wohl etwas Wahrheit; aber ſind die
Vereine, welche Freiherr v. Schorlemner in Weſt
falen, Freiherr v. Huene in Oberſchleſten, eine
Reihe ultramontaner Grafen und Freiherrn jüngſt
in der Rheinprovinz gegründet haben, etwa ganz
frei von politiſchen Tendenzen Wenn das
Centrumsorgan aber den Liberalen ausdrücklich
die Befähigung dazu abſpricht und zwar mit der
hämiſchen Motivirung, das könnten mit Erfolg
nür Männer, welche dein Bauernſtande un

eigennützige opferwillige Liebe entgegenbringen,
ſo iſt der hiermit indirect erhobene Vorwurf des
Eigennutzes ebenbürtig den böswilligen Ausfällen
an die Seite zu ſtellen, die ſo oft ſchon gegen
den Liberalismus von konſervativer, ſpeziell von
Agrariſcher Seite gemacht worden ſind. Die
Germania ſcheint hier, ebenſo wie diejenigen
könſervativen Organe, die fortwährend in ällen

öglichen Variationen das Lied von der Be
ückung des Bauern und Grundbeſttzerſtandes

durch den Liberalismus ſingen und ſich als die
berufenen alleinigen Wächter von deren Wohl
aufſpielen, einen Leſerkreis vorauszuſetzen, der
gewiß proteſtiren würde, wenn er wüßte, für
wie unwiſſend man ihn hält. Wer den Gang
der Geſetzgebung ſeit vielen Jahren kennt, der
weiß auch, daß überall, wo dem Grundbeſitz,
namentlich dem kleineren, eine wirkliche beſondere
Berückſtchtigung zu Theil wurde, die Liberalen
dafür in erſter Reihe eingetreten ſind und ſogar
ſehr oft die Jnitigtive dazu ergriffen haben und
Diejenigen, welche ſich die agrariſche Bewegung
etwas näher angeſchaut haben, werden wohl
wiſſen, daß dieſelbe durchweg, wie die neueſte
Agitation zum Zwecke der Gründung eines Central
bauernvereins, wie die adligen Herren an deren
Spitze zeigen, auf nichts anderes hinausläuft,
als die wirklichen Bauern den Zwecken der adligen
Großgrundbeſttzer dienſtbar zu machen.

Wie es mit der „Uneigennützigkeit“ derjenigen,
die jetzt immer den Schutz des Bauernſtandes im
Munde führen, ausſteht, darüber kann ſchon
um Hur ein markantes Beiſpiel hervorzuheben
die Erinnerung an das famoſe Jagdpolizei
geſetz ein helles Licht aufſtecken, welches in der
Seſſion 1879780 dem Herrenhauſe vorlag und
durch deſſen Kommiſſton nur eine deutlichere Prä
gung erhielt. Die Tendenz dieſes Geſetzes, das
in nicht wegzuleugnender Weiſe den kleinen Grund
beſitz zu Gunſten des großen auf das ſchwerſte
ſchädigt, wirſt ein helles, grelles Schlaglicht auf
Das, was die Bauern von ihren adeligen Freun
den zu erwarten haben. Das Geſetz iſt zwar
zunächſt verſchollen, aber nicht vergeſſen, und eine
konſervative Majorität würde es, vielleicht auch
mit Zuſtimmung des Centrums, gewiß wieder
gaufwärmen.

„Mit ſeinem geſunden Menſchenverſtande wittert
der Bauer ſofort heraus, ob man ihm helfen oder
ihn ausnutzen will,“ ſagt die „Germanig.“ Hoff
fentlich behält ſie hierin Recht. Und wenn ſich
dieſe Hoffnung erfüllt, wenn man in bäuerlichen
Kreiſen ſich nicht beirren läßt durch die wohl
wollende Gönnermine, die jetzt die hohen Herren
in herabläſſendſter Weiſe ihnen zeigen, wenn man
den Wolfspelz erkennt, der durch das unſchuldige

ſteht. dann werden die Wahlen ein Reſultat er
geben, welches alle Pläne, die Welt zurückzu
ſchrauben und den Staat nach den Intereſſen
einer kleinen, begehrlichen Kaſte einzurichten, in
Nichts zerfließen, wie die Nebel vor der Sonne

Politiſche Aeberſicht.
Die freikonſervativen Organe machen aus ihrer

biſchofs von Breslau kein Hehl, während
die gouvernementalen Blätter ſich in Schweigen
hüllen. Es hat ſich jetzt unwiderleglich hergüs
geſtellt, daß der Verſuch, durch eine Auswahl der
Perſönlichkeiten einen friedlichen Zuſtand zwiſchen
Staat und Kirche herzuſtellen, nothwendig ſcheitern
muß. Beſſer als mit dem Fürſtbiſchof Herzog
wird es der Staat, was perſönliche Friedensliebe
anbelangt, niemals treffen und die erſten Acte
deſſelben zeichneten ſich in ihrem Tone durch den
91

Schafskleid deutlich und begehrlich genug hervor

gedanken verzichtete. Aber es zeigt ſich, was uns
von vornherein nicht zweifelhaft war, daß die
perſönlichen Neigungen eines Kirchenfürſten nicht
gusreichen, um einen Conflict hintanzuhalten. Es
handelt ſich um zwei Punkte, um das Verhalten
gegenüber den gemiſchten Ehen und um das
jenige gegenüber den Staatspfarrern. Die
Schwierigkeiten, welche neuerdings in Betreff der
Einſegnung gemiſchter Ehen gemacht werden,
ſind immerhin ein Symptoin für die augenblick
lich in der katholiſchen Kirche herrſchende Strö
mung, aber wir bleiben bei unſerer Anſicht ſtehen,
daß es ein Fehler wäre, wenn der Staat deswegen
dem Biſchof Vorſtellungen machen wollte. Hier
iſt die Kirche auf ihrem eigenſten Gebiet und ihre
Selbſtſtändigkeit muß geachtet werden. Anders ver
hält es ſich mit der Aufforderung an die Staats
pfarrer; die Form, in welcher dieſelbe erfolgt iſt,
muß voin Staate als eine Kränkung empfunden
werden. Wir haben Unbefangenheit genug, um uns
in das Verlangen des Biſchofs, jene nach ſeiner An
ſicht ſtrafwürdigen Prieſter von ihren Plätzen zu
entfernen, hineinzudenken. Aber über die Art, wie
er dieſem Wunſche näher kommen wollte, iniußte er
mit ſich reden zu laſſen. Er hat an die Staats
Pfarrer einen Brief geſchrieben der ſo gehalten
iſt, als glaubte er, daß dieſe Männer ſich ſo ganz
ohne Weiteres an ihre Stelle geſetzt hätten, wäh
rend er doch ſehr wohl wuße, daß ſte unter Mit-
wirkung des Staates dorthin geſetzt ſeien. Er
behandelt den Staat, der hinter dieſen Prieſtern
ſteht, einfach als Luft, und das iſt eine der ſchwer
ſten Formen der Beleidigung. Der Biſchof geht
von der Annahme aus, daß der Staat kein Recht
gehabt habe, jene Männer an ihre Stelle zu ſetzen
und wir wollen ihm auf dieſen Standpunkt
folgen. Es iſt hergebracht und nothwendig, daß
der Bürger eines Stagtes, der ſich durch einen
Act der Staatshoheit gekränkt fühlt, ſich nicht
ſofort ſelbſt Recht verſchafft, ſondern zunächſt den
Verſuch macht, durch Anrufung der competenten
Inſtanz ſein Recht zu erlangen. Wollte der Fürſt
biſchof den Weg der Verſtändigung mit dem
Staate in aufrichtiger Weiſe betreten, ſo konnte
ihn Nichts von der Verpflichtung entbinden, ſich
zunächſt an die Staatsregierung mit einer Ein
Habe zu wenden. Er müßte darlegen, daß die
Staatspfarrer nach den Anſchauungen der Kirche
ſich mit Unrecht an ihrer Stelle befänden und
daß ein Weg ſich finden müſſe, dieſelben daraus
zu entfernen. Da ſie mit Hülfe des Staates an
ihre Stelle gekommen ſeien, ſo bitte er, einen
Weg zu vereinbaren, um dem eingetretenen Uebel
ſtande abzuhelfen. Daß der Fürſtbiſchof dieſen

Weg verſchmäht hat, iſt eine Provocation und
wir ſind ſehr begierig zu erfahren in welcher

Beſtürzung über das Verhalten des Fürſt Weiſe der Staat auf dieſelbe antworten wird.
Jn Holland iſt die Miniſterkriſts, welche

ſchon vor Monaten durch die Verwerfung des
franzöſtſchniederländiſchen Handelsvertrags ſeitens
der Kammer eintrat, noch immer nicht gelöſt.
Der König berief, als er von ſeiner Badereiſe
nach dem Haag zurückgekehrt war, den früheren

usdruck einer Loyalität aus, der auf jeden Hinter

Miniſter des Waterſtagt, des Handels und der
Jnduſtrie, Tak van Portfleet, und forderte ihn
(auf, die Neubildung des Cabinets zu übernehmen.
Tak war in der Kammer der Führer der OppoDer F
ſttion gegen den Handelsvertrag mit Frankreich



am Freitag früh incognito zu einem zweitägigen Paerwerke

Aufenthalte in Berlin ein und nahm im Hotel el nur
du Nord Wohnung. n Weiſe a

(Von der Marine.) Die gedeckte Kor- ufer e
vette „Gneiſenau“ und der Aviſo „Zieten“ werden

geweſen und legte nun dem Könige ein ziemlich durchaus nicht zu nahe getreten werden ſoll, be
radicales Programm vor. Da der König ſich tont nun auch eine inſpirirte Notiz der Kreuzztg.
weigerte, dieſes Programm anzunehmen, ſo lehnte indem ſie die ſehr begrenzte Bedeutung des An
Tak den Auftrag zur Cabinetsbildung ab trages folgendermaßen präciſirt: „Die Angelegen
und man erwartet jetzt, daß das Miniſterium heit des factiſchen Schutzes der Schiff ſhen der

van Lynden, welches ſich, abgeſehen von dem fahrt im Suezcangl dürfte, da es ſich wohl land aus

g e z 7 S 3 gHandelsvertrag, in vollſtändigem Einvernehmen um ein Zuſammenwirken, daß eben thatſächlich
mit der gemäßigten Majorität der Kammer be den Canal paſſtrende Schiffe gegen etwaige Ge
fänd, ſich zur Fortführung der Geſchäſte bewegen
laſſe

Ueber die am Donnerstag ſtattgehabte Sitzung
der Conferenz wird aus Konſtantinopel tele
graphiſch gemeldet: Die heute zu dem Antrag
Italiens bezüglich des Suezcanals von Lord Duf
ferin gemachten Vorbehalte beziehen ſich auf die
Aktionsfreiheit Englands für die gegenwärtigen
militäriſchen Dperätionen und darauf, daß die
Wirkungen des italieniſchen Antrags mit dem
Ende der gegenwärtigen anarchiſchen Situation
in Aegypten gleichfalls aufhören und daß der
italieniſche Antrag keine Macht werde verhindern
können, im Falle der Nothwendigkeit Ausſchiffungen
von Druppenmannſchaften vorzunehmen. Der
franzöſiſche Botſchafter behielt ſich wegen mangeln-
der Jnſtruktionen die Abgabe ſeiner Erklärung auf
den italienſchen Antrag vor. Said Paſcha kün
digte für heute den Abgang der türkiſchen Expe
ditionstrupp an und erwiderte auf eine Be
merkung Lord Dufferins, die kürkiſchen Truppen
würden in Aegypten erſt landen, wenn Derwiſch
Paſcha und Serwer Paſcha daſelbſt angekommen
ſeien. Der ruſſiſche Geſchäftsträger Dnou wünſchte
Aufklärungen über die Landung engliſcher Drup
pen in Suez, Lord Dufferin chwiderte, die Lan-
dung ſei von dem Admiral Seymour zum Schutze
der Stadt angeordnet worden und thue dem Cha
rakter des Canals keinerlei Eintrag.

Das engliſche Oberhaus hat am Donners
tage die Pachtrückſtandsbill nach den letzten
Anträgen des Unterhaufes definitiv genehmigt
Damit iſt der Conflict in der erwarteten Weiſe
glücklich beſeitigt. Vor der Abſtimmung gab
Lord Salisbury eine Erklärung ab, die ſich im
Prinzip als ein Beharren auf dem früheren
Standpunkt, thatſächlich aber als eine Preisgabe
deſſelben charakteriſtrte. Der Führer der DOppoſi
tion mußte Lonſtatiren, daß die Mehrheit ſeiner
Partei ſich gegen die von ihm gewünſchte Ver
werfung der Bill entſchieden habe. Die ſo
ſtolz und pomphaft angekündigte Action gegen
das Cabinet Gladſtone iſt alſo, Dank der klugen
Nachgiebigkeit des Letzteren, kläglich geſcheitert
Lord Salisbury iſt von ſeiner Partei im Stich
gelaſſen worden und die Nachricht mehrerer Lon
doner Blätter, er beabſichtige, die Führerſchaft der
Dorypartei im Oberhauſe niederzulegen, klingt
unter ſolchen Umſtänden nicht ganz unwahrſchein
lich.

Die Verſtändigung zwiſchen England und
der Pforte iſt noch immer nicht perfect. Nach
dem die Proclamationsfrage glücklich gelöſt iſt,
verurſacht die Frage der Militärconvention
eine neue Stockung. Eine aus Konſtantinopel
eingegangene Meldung beſagt: „Jn Bezug auf
den Abſchluß der engliſch- türkiſchen Militärcon
vention verlautet, daß die Pforte gegen das Ver
langen, ihre Truppen unter engliſchen Ober
befehl zu ſtellen, noch immer Einwendungen
erhebt.“ Bisher hat noch nichts Authentiſches
darüber verlautet, daß England wirklich dieſes
für die Pforte ſehr harte Verlangen geſtellt hat,
was doch die obige Meldung vorauszuſetzen
ſcheint. Auch nach einer der Köln. Ztg. zu
gehenden Mittheilung macht die Frage des Ober

en

fahren geſchützt werden, nicht aber um corpo
rativie Maßnahmen handelt, kaum mehr irgend
welche Schwierigkeiten bieten.“

Deutfſchland.

(Se. Maj. der Kaiſer) iſt am Freitag
Vormittag nach etwa ſiebenwöchentlicher Abweſen
heit im allerbeſten Wohlſein wieder in die Heimath
zurückgekehrt. Vormittags 8 Uhr traf derſelbe
mit den Herren des Gefolges auf dem feſtlich
geſchmückten Bahnhofe zu Großbeeren ein. DasB

Stationsgebäude ſowie die beiden Seitenflügel
hatten reichen Fahnen- und Guirlandenſchmück
angelegt. Ebenſo waren der Eingang und Aus-
gäng zu den kaiſerlichen Salonzimmern mit
Blumenguirlanden decorirt. Zur Empfangsbe
grüßung hatten ſich der Landrath des Teltower

ſowie der Generällieutenant à la suite Fürſt
Anton Radziwill und der Flügeladjutant v. Pleſſen
guf der Station eingefunden. Der Kaiſer ſah
überaus wohl und kräftig aus, verließ mit rüſtigen
Schritten den kaiſerlichen Salon wagen und be
grüßte auf das Herzlichſte die zum Empfange er
ſchienenen Herren. Er beſtieg darauf mit dem
Generallieutenant à la suite Fürſten Anton Nad-
ziwill die bereitgehaltene vierſpännige Kaleſche,
und fuhr direct über Gütergotz und Neuendorf
nach Schloß Babelsberg, woſelbſt die Kaiſerin
und die zur Zeit in Potsdam wohnenden Mit
glieder der königlichen Familie ſich vorher zu
ſeiner Begrüßung verſammelt hatten. Soweit
bis jetzt beſtimmt, werden beide Majeſtäten bis
zu ihrer Abreiſe zu den Manövern in Schleſten
und Sachſen gemeinſam guf Babelsberg reſidiren
und nach der Rückkehr von dort wird dann vor
ausſichtlich wieder ein mehrwöchentlicher Aufent
halt in BadenBaden folgen.

GKaiſerlicher Erlaß.) Der „Reichs
Anz. veröffentlicht folgendes „Die Durchſicht
des Mir unterm 13. v. M. eingereichten Berichts
über die Ergebniſſe der Reichspoſt und Telegraphen
verwaltung während der Jahre 1879 1881 hat
Mein lebhaftes Intereſſe erregt. Jch habe mit
voller Befriedigung die bedeutenden Fortſchritte
verfolgt, welche in allen Zweigen dieſer umfaſſen
den Verwaltung ſowohl durch Ausdehnung ihrer
Thätigkeit im Jnlande und durch erleichternde
Verbindungen im Auslande, wie durch innere
Vervollkommnung des Betriebs erreicht ſind.
Meine Aufmerkſamkeit hat vornehmlich das erfolg
reiche Streben erregt, dem ſtets wachſenden Ver
kehrsbedürfniſſe des Publikums auf dieſen Ge
bieten mit einer durch Erfahrung gereiften Einſicht,
durch fortgehende Ergänzung der Organiſgtion
und Anwendung zweckentſprechender Mittel unter
alsbaldiger Benutzung techniſcher Verbeſſerungen
gerecht zu werden mit den ſachlichen Reſultaten
haben die finanziellen Ergebniſſe erfreulich Schritt
gehalten. Eine beſondere Freude hat es Mir be
reitet, daß die Verwaltung auch der geiſtigen Aus
bildung und der Förderung der wirthſchaftlichen
Lage des zahlreichen Perſonals unausgeſetzte
Sorge widmet. Jch kann es Mir nicht verſagen,

befehls Schwierigkeiten. Dadurch darf man ſich
jedoch nicht in der Zuverſicht irre machen laſſen,
daß die Verhandlungen dennoch einen befriedigen
den Abſchluß finden werden. „Das lange Hin
ziehen derſelben hat für Diejenigen, die mit dem
orientaliſchen Weſen bekannt ſind, nichts Ueber

allen betheiligten Beamten, durch deren umſichtige
Leitung wie treue Pflichterfüllung dieſe Reſultate
gewonnen ſind, Meinen kaiſerlichen Dank auszu
ſprechen. Bad Gaſtein, 4. Auguſt 1882.

Wilhelm.
An den Reichskanzler

raſchendes, noch weniger Beunruhigendes,“ ſchreibt
der Berliner Gewährsmann der Köln. Ztg. ſiedeln, ſondern Ende dieſes, ſpäteſtens Anfangs
Die Vertagung der Conferenz dürfte jetzt um ſo
eher eintreten können, als nunmehr auch England
dem Antrage bezüglich des Suezcgnals, wenn
auch unter Vorbehalten für den Fall der korce
maſeure, beigetreten iſt. Daß mit dem fraglichen
Project den vorwiegenden Intereſſen Englands

(Prinz Carlh) wird nun nicht, wie be
gbſtchtigt war, nach Schloß Wilhelmshöhe über

nächſten Monats in ſein Palais in Berlin über
führt werden, da Prof. v. Langenbeck ſowie die
übrigen behandelnden Aerzte ihr Gutachten dahin
abgegeben haben, daß der Transport ohne Nach
theil für den Prinzen bewerkſtelligt werden kann.

Der König von Griechenland) traf

Kreiſes, Prinz Handjery, und der Ortsvorſtand,

zur Entſendung nach dem Mittelmeer in Dienſt
geſtellt. Zum Commandanten des Gneiſenau
iſt Freiherr v. d. Glotz, zum Commandanten des
„Zieten“ Capitän Barandon ernannt worden.
Das Kanonenboot „Cyklop“ erhielt Befehl, ſich
zu demſelben Zwecke auszurüſten.

Der häufigſt genannte unter den
ſchleſiſchen Staatspfarrern Herr Sterba
in Leſchnitz, hat dem Fürſtbiſchof eine geharniſchte
Antwort gegeben. Er fordere näheren Aufſchluß
über das Schreiben an den Kirchenvorſtand,
welches ihn im Genuſſe ſeines Pfarrbenefiziums
beeinträchtige. Wenn ihm binnen Monatsfriſt
eine nähere Aufklärung nicht zugehe, alſo von
Seite des Firſtbiſchofs nicht mehr ein Jrrthum,
ſondern eine Anmaßung vorli werde er die
Angelegenheit dem kirchlichen Gerichtshofe unter

eege,

breiten. Ob Herr Sterba, indem er dieſe Ant
wort erließ, wohl informirt war, muß der Erfolg
zeigen.

Provinz und Amgegend,
In Gera erhängte ſich am 9. d. kein im

Kaſernenarreſtlokal befindlicher Soldat. Derſelbe
war Tags vorher während der Zeit des Schießens

eines unſittlichen Aktentats auf ein l ihriges
Mädchen ſchuldig gemacht.

Aus Stadt Sulza ſchreibt man dem
„Apold. Tgbl.“ unterm S. d. Heute nachmittag
gegen 5 Uhr wurde unſer Bürgermeiſter, Herr
v. Katte, in ſeiner Wohnung überfällen und der
artig geſchlagen, daß ärztliche Hilfe requirkert
werden mußte. Die Attentäter, ein Gerichts
vollzieheraſpirant aus Jena und ein Strumpf
wirker aus Sulza, wurden eingeſteckt. Wie ver
lautet, liegt ein Racheget vor.

Aus Belgern ſchreibt man der Mt.
Die Dampfſchifffahrt und die Schiff
mühlen auf der Elbe gerathen immer ſtärker
in Colliſton mit einander. Die Zahl und die
Größe der Dampfer, beziehungsweiſe der Schlepper
und der Schleppkähne hat ſich während der Jahre
18811882 zu einer ungeahnten Höhe geſteigert
aber in demſelben Grade finden ſich dadurch die
noch vorhandenen Schiffmühlen beeinträchtigt. Es
haben ſich deshalb im Laufe des Juli d. J. funf
zehn Schiffmüller mit ſechzehn Schiſfmühlen auf
der Strecke von Mühlberg reſp. von der k. ſächſi
ſchen Grenze bis zum Dorfe Klöden unterhalb
Pretzſch unter dem Beiſtande eines Nechtsanwaltes
zu einer Vorſtellung an die k. Elbſtromverwaltung
in Magdeburg vereinigt. Sie beſchweren ſich in
derſelben über die zunehmende Störung ihres Ge
werbes welche namentlich darin beſtehe, daß der
durch die Raddampfer hervorgebrachte, oft durch
Wind und Sturm geſteigerte Wellenſchlag das
Mahlen nahezu oder ganz unmöglich mache das
Ab und Zufahren ihrer Kähne, ſo wie das Leben
ihrer darauf befindlichen Perſonen in mehr oder
weniger große Gefahr bringe. Die Bemannüng
auf den Dampfern wie auf den geſchleppten
Kähnen, ſo fügen ſie hinzu, ſei zu ſchwach, um
die Fahrzeuge, namentlich bei widrigem Winde,
in der gehörigen Entfernung von den Mühlen zu
halten.

Durch die nunmehr zum Abſchluß gelangte
Unterſuchung über den Einſturz des im Bau be
griffenen Kirchthurms in Langenlipsdorf iſt
leider feſtgeſtellt worden, daß dieſes ſchwere Un
glück eine Folge von bautechniſchen Fehlern reſp.
Unterlaſſungsſünden iſt. Als Urſache des Ein
ſturzes geben die Gutachten der Sachverſtändigen
Folgendes an 1) Es iſt zu magerer Kalkmörtel
verwendet worden, beſtehend aus einem Theile
Kalk und fünf Theilen Sand. Dieſer Mörtel hat
ſo gut wie gar nicht gebunden. 2) Der Verband
war ein zu mangelhafter, denn unter den 640
Stück Granitverblendern befanden ſich nur etwa
30 Binder, welche eine Linge von 40 em haben,
alſo auf 20 Steine nur ein Binder. Die innere

als Wachtpoſten ausgeſtellt und hatte ſich dabe t
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Mauerwerke noch vorhanden iſt, war zum größten
Theile nur einen halben Stein ſtark, und iſt in
der Weiſe ausgef daß auf 2, initunter auch
3 ufer ein Strecker folgtc. Das Mauerwerk
zwiſchen der außeren und inneren Verblendung
beſtand aus größeren, aber auch vielen kleinen
Feldſteinen und Ziegelbrocken.

Jn Düben ſoll am Freitag Abend der
Pulverthurm in die Luft geflogen ſein, wobei der
Poſten getödtet und bedeutender Schaden angerichtet

wurde.
Ueber den jüngſten Unfall im hieſigen

Neuen Stadttheater zu Leipzig werden gegen
wärtig gerichtliche Erörterungen angeſtellt. Der
Zimmerpolier Dietze, welcher die Herſtellung des
Baugerüſtes zu leiten hatte, iſt bereits gefänglich
eingezogen und weiter wird feſtgeſtellt werden, ob
und in wie weit etwa eine Beaufſtchtigung der
baulichen Herſtellungen ſtattgefunden hat oder
hätte ſtattfinden ſollen, event. ob auch den hieſigen
Leiter der von der berliner Firma auszuführenden
Arbeiten bei Herſtellung des neuen Vorhanges
eine Verantwortlichkeit trifft.

Loßkalnachrichten.

Merſeburg, den 13. Auguſt 1882.
S Dieſer Tage ſind die Vorarbeiten zur Ver

meſſung der Bahnſtrecke Merſeburg Mücheln
in Angriff genommen worden. Anſcheinend pro
jectirt man augenblicklich die Mitbenuzung des
jetzigen Bahndammes bis zur Deichſtraße und die
Abzweigung der Mücheln ſchen Linie dicht hinter
dem Tunnel daſelbſt, von wo an dieſelbe guf einem
am Rande des Gotthardtsteiches entlang führenden
Damme ihre Fortſetzung finden dürfte. Der Fis-
kus würde ſomit die Bahn eine ziemlich bedeu
tende Strecke auf eigenem Terrain herſtellen
Und dadurch die Koſten erheblich verringern.

Der Handelsgärtner S. ſtürzte an Mitt
woch beim Obſtabnehinen von einem Birnbaum
und brach hierbei einen Arm.

Auf geſtrigen Wochenmarkte waren zum
erſten Male größere Partieen Gurken zu
geführt, und ging der Preis unter der Einwirkung
des vermehrten Angebots auf 1,50 bis 1,60
Mark pro Schock herunter.

Als ein Beweis großer Fruchtbarkeit wurde
uns geſtern vom Hrn. Oekonomen W. hier ein
Karkoffelſtock vorgelegt, der mit 13 größeren
und 2 kleinen Kartoffeln beſetzt war.

Durch ein Mitglied der hieſigen Land
gensdarmerie würde vorgeſtern der ſeit etwa vier
zehn Tagen von hier nach Röſſen übergeſtedelte
„Verſicherungsinſpector“ Zſchalig feſtgenommen
Und in ſicheren Gewahrſam gebracht. Derſelbe
hat ſich ungefähr ein halbes Jahr hier aufgehalten
und während dieſer Zeit lediglich von dem Er
trage ſeiner Schwindeleien c. gelebt. Wie wir
erfährei, gehört Z. der zweiten Klaſſe des Sol
datenſtandes an und hat ſchon ein ſehr umfang
reiches Sündenregiſter auf dem Kerbholz. Hoffent
lich iſt mit dieſer Feſtnahme unſere Stadt und
Umgegend für immer von einem Subjfect befreit,
deſſen ganzes Studium darauf hinausging, auf
Unkoſten Anderer auf möglichſt großem Fuße zu
leben und das Vertrauen ſeiner Mitmenſchen in
der gröblichſten Weiſe zu mißbrauchen.

(Eingeſandt.) Die am 17. Auguſt ſtatt
findende zweite Lehrerverſammlung in Weißenfels,
dem Bildungsorte einer namhaften Anzahl von
Lehrern unſers engern und weitern Vaterlandes,
ruft die Erinnerung an die Direcktoren des dortigen
Seminars wach, deren Namen und Wirkungszeit
hiermit folgen 1) Director Hanſi von
1801 bis 1822; 2) Dr. Wilhelm Harniſch

vom 14. October 1822 bis zu Ende Juli
1842 3) Friedrich Auguſt Eduard Hennicke

vom 15. December 1842 bis zum März 1852
4) Bernhard Leopold Friedrich Ludwig Wöpcke

vom 1. September 1852 bis zum Mai 1856,
5) Karl Otto Kretſchel vom 1. December
1856 bis zum April 1866; 6) Auguſt Joſeph
Martin Schorn vom 15. Juli 1867 bis
zum 11. September 1873 ſeinem Todestage;

Maximilian Franz Bethe vom 1. Januar
1874 ab.

n Bindet. anein ſtehen geh J
an dem Pe

Merſeburger Erinnerungen.
Am 15. Auguſt 1022 ſchenkte Kaiſer Heinrich III. dem

Stifte Merſeburg einen großen Theil des Dorfes Spergau.

Aus den Kreiſen Querfurt und Merſennra.
Am Mittwoch gelang es dem Forſtaufſeher

Tempelhahn in Oberthau, im dortigen Forſt
reviere zwei Wilderer, aus Halle gebürtig, feſt
zunchmen.

g. Am letzten Dienſtag hielt Herr Paſtor Hil
pert in Nieder-Clobicau, ſeiner neuen Ge

feſt in Hamburg.
Zu Ehren des Sängerbundfeſtes hat ſich Ham-

burg, wie unterm 10. d. berichtet wird, auf das
Feſtlichſte geſchmückt. Von früh morgens an fand
am Donnerstag der Empfang der aus allen
Himmelsrichtungen eintreffenden Sänger ſtatt.
Unter Muſtkbegleitung wurden dieſelben nach der
Marxienthaler Bierhalle geleitet, wo auf ſtädtiſche
Koſten eine Erfriſchung. gereicht wurde. Schul
knaben führten ſodann von hier aus die Feſtgäſte
nach ihren Quartieren. Der Sängerbund
an der Sgale iſt in einer überaus ſtattlichen
Zahl von Vertretern erſchienen. Es nehmen an
dem Feſte theil aus Halle die Geſangvereine
Melodia, Myrthe, Volks-Liedertafel, Handwerker
meiſterRedertafel, Männerchor, Männergeſang-
verein, Städtiſche Liedertafel; aus Leipzig Zöll
nerbund und Sängerkreis; aus Magdeburg
Wehrig ſcher Männergeſangverein; aus Merſe
burg der Bürgergeſangverein, der Bürgerſchützen
Geſangverein und die Sußmann ſche Liedertafel;
aus Naumburg die Claudius-Liedertafel; aus
Schkeuditz der Männergeſangverein aus Wei
ßenfels die Liedertafel; aus Zörbig die Lieder
tafel. Gegen Abend wurden in langem Zuge die
Fahnen nach der Feſthalle gebracht, wo alsbald der
Commers begann. Sengtor Sthamer hielt hier
die offizielle Begrüßungsrede; Director Kümmel,
einer der Hauptkeiter der Vorbereitungen zum
Feſte, überreichte ſodann unter entſprechender An
ſprache ein Prächtvolles Fahnenband für das
Bundesbanner im Namen der Hamburger Damen,
denen Notar Otto aus München ein dankbares
Hoch widmete. Der weitere Verlauf des Abends
geſtaltete ſich unter Solovorträgen einzelner Vereine
zu einem äußerſt amuſanten, ſo daß Mitternacht
längſt vorüber war, als die letzten Feſtgäſte ihre
Ruheſtätte aufſuchten.

Vermiſchtes.
(Der Kaiſer) hat zur Linderuug der Bedräng-

niß, in welche die Bewohner der ſchleſiſchen Kreiſe Lands
berg und Hirſchberg in jüngſter Zeit durch Waſſers
noth gerathen ſind, 3000 Mk. als Unterſtützung geſpendet.

(Ertrunken.) Bei dem heftigen Sturme am
Sonnabend wollte die vier Köpfe ſtarke Familie Felgner
aus Nietzbach mittels eines Handkahnes über die Elbe
fahren, um direct nach Hauſe zu gelangen. Als ſie
inmitten des Fluſſes waren, ſchlug eine Welle heftig an
das kleine Fahrzeug und brachte dieſes ſo aus dem Gleich
gewicht, daß die Jnſaſſen herausſtürzten und ihren Tod
im Waſſer fanden.

(Durch Elecktricität getödtet.) Am 6. d.
Abend verſuchten bei Gelegenheit eines Feſtes in dem
Tuileriengarten zu Paris in dem Augenblicke, wo die
erſten Schüſſe des Feuerwerks ſielen, zwei junge Leute,
den Graben zu überſteigen, welcher von der Seite des
Concordienplatzes die Tuilerienmauer flankirt. Dabei
verührten ſie die dort liegenden Leitungsdrähte der elec
triſchen Lampen des Platzes. Sofort wurden ſie heftig
zurückgeworfen und zur Erde geſchleudert. Die Menge,
welche ihrem Vorhaben zuſchaute, begleitete dieſen Miß
erfolg mit Lachen; als die beiden Unglücklichen jedoch re
zungslos liegen blieben, eilte man hinzu und fand den
Civiliſten todt, während der Soldat noch athmete. Je
doch auch dieſer gab trotz aller Bemühungen nach wenigen
Minuten ſeinen Geiſt auf.

Sechs Perſonen vergiftet.) Am Donners
tag wollte in Roszwinz a. d. Elbe die Frau des Land
wirths Körber, da es ihr behufs Zubereitung des Mit
tagsmahls zufällig an einer kleinen Quantität Mehl
fehlte, aus dem Schranke ihrer Mutter ihren Bedarf
decken. Die Mutter machte ſie ausdrücklich darauf auf
nerkſam, daß ſie nicht eine falſche Düte, in welcher ſich
ſtatt Mehl Arſenik beſinde, nehmen ſolle. Trotzdem ver
griff ſich Frau Körber und nahm anſtatt des Mehls
-inen Eßlöffel voll Arſenik und miſchte ihn unter die
Speiſe. Trotz des ſonderbaren Beigeſchmacks aßen ſämmt
liche Familienmitglieder, mit Ausnahme eines zwölf
jährigen Knaben, der abweſend war, davon. Die Folgen

und ein zum Beſuch anweſender Eouſin.
und deſſen Großmutter blieben leben.

(Ehej ubiläunms-Medaille.) Wie die „Gem.
Ztg. für ElſaßLothringen“ meldet, hat der Kaiſer eine
Ehejubiläums-Medaille geſtiftet. Dieſe wird aus Anla
der goldenen oder diamantenen Hochzeit an würdige Jubel
paare verliehen, die einer Unterſtützung nicht bedürfen.
Die Medaille iſt von Silber, etwas größer und ſtärker
wie ein Fünfmarkſtück und trägt in prachtvoller Prägung
auf der einen Seite die Bilder des Kaiſers und auf der
andern Seite eine zur Feier paſſende Jnſchrift. Anträge
auf Verleihung dieſer Medaille können aber dem Kaiſer
zur vor dem Tage der goldenen bezw. diamantenen
Hochzeitsfeier vorgelegt werden. Andere Geſchenke an
Jubelpaare, abgeſehen von Geldunterſtützungen an ſolche,
die derſelben bedürftig ſind, werden nicht mehr gewährt.

(Auf dem Hoſpiz des großen St. Bern
hard) herrſchte am 27. Juli eine Kälte von 25 Grad
Celſius. Der Berg war in eine weiße hart gefrorene
Schneedecke gehüllt, kurz, ſo ſchreibt man von dort, man
glaubte ſich mitten im härteſten Winter zu befinden.

(Veber die zunehmende Unſicherheit der
Pariſer Straßen) werden wieder einmal lebhafte
Klagen laut; und in Wahrheit kommt der Frechheit der
Vagabonden, die Paris wie eine eroberte Stadt behandeln
nur die Unent ſchloſſenheit und Gleichgültigkeit der Polizei
gleich. Tagtäglich kommen Raubanfälle in den beleb
teſten Straßen vor. Bei hellem Tage wurde ein betagter
Rentier in einer der beſuchteſten Alleen des Boulogner
Gehölzes niedergeſchlagen und ausgeplündert. Jm „Eve
nement“ beklagt ſich ein wohl beleumundeter Kaufmann
darüber, daß er im Faubvurg SaintDenis aufs Gröb
lichſte mißhandelt und beraubt worden ſei (um 11 Uhr
Abends) und daß die Polizei-Agenten, denen er die An
zreifer noch zeigen konnten; dieſelben ganz unbehelligt
ließen, im Gegentheil ihn, den Blutenden, mit Vor
würfen überhäuſten. Zu ihrer Entſchuldigung führt die
Polizei an, daß ſie nichts mehr ausrichten kann. Und
freilich iſt es ihr begegnet, daß ſie einen Kerl zu ver
vaften fuchte, der um 3 Uhr Nachmittags in der Rue
Saint Martin, im Herzen der Stadt, einen Vorüber
gehenden niederzuſchlagen und ſeiner Uhr zu berauben
ſuchte, und daß es ihr dabei die größte Mühe Loſtete,
den Strolch dingfeſt zu machen. Denn eine ganze
Schgar von Zuhältern drängte ſich heran, um ihren Kame
raden zu befreien, und vom Publikum leiſtete Niemand
den Stadtſergeanten Hülfe. Man beabſichtigt jetzt, um
den immer lauter werdenden Klagen abzuhelfen, eine be
trächtliche Vergrößerung der ſtädtiſchen Polizeimacht.
Die Zahl der Sicherheitsbeamten auf den Straßen, welche
gegenwärtig 5361 beträgt, ſoll um 25000 Köpfe ver
mehrt und durch eine anderweitige Eintheilung der Po
lizeireviere ſoll auch in den Außenbezirken der Stadt
für größere Sicherheit geſorgt werden.
KGindliche Anſchauung.) Ein kleines Mädchen
ſpielt mit einem Gasballon, den es an einem Faden bald
ſteigen läßt, bald wieder anzieht. Plötzlich nähert es
ſich ſeiner Mutter und ſagt: „Mama, haſt Du mir nicht
ſchon geſagt, daß mein Bruder Georg im Himmel be
den Engeln iſt „Ja mein Kind.“ Das kleine
Mädchen überlegt einen Augenblick, dann läßt es den
Faden, an dem der Ballon befeſtigt iſt, los: „Er wird
zum Himmel aufſteigen“, meint es mit zufriedener
Miene, „und mein Brüderchen wird damit ſpielen.“

Nur der Knabe

Volkswirthſchaftliches.
8. Köln, 6. Auguſt. Ein neuer Feind der Nah

rungsmittel der Menſchen iſt auf einem Kornſchiff
im hieſtgen Hafen entdeckt worden. Das Korn iſt in
Südrußland gewachſen und wurde in Rotterdam aus zwei
Lagern ins Schiff geladen. Die Schiffsmannſchaft ver
ſpürte bereits bald, nachdem die Fracht eingenommen
ein eigenthümliches Jucken, das ſich raſch ſteigerte Man
ſtellte eine Unterſuchung an und könnte nur mit ſcharfem
Auge winzig kleine Thierchen wahrnehmen, mit dem be
waffneten Auge gewahrte man aber Milliarden milben
artiger Thierchen der Roggen ſchien förmlich zu leben.
Mehrere Autoritäten auf naturwiſſenſchaftlichem Gebiete
welche man von Seiten der ſtädtiſchen Verwaltung zu
Rathe zog, ſtanden bei dieſen mikroſtopiſchen Thierchen
vor einem Räthſel, das ſie nicht zu löſen vermochten. Da
die Reblauscommiſſion zur Zeit in Neuenahr verſammelt
iſt, beſchloß man, ſich an dieſe zu wenden und ihr
eine Probe zur Unterſuchung zu übermitteln. Außer
dem wurde ſtrenge angeordnet, daß das Schiff nicht
entladen werde.

Börſene Berichte
Halle, 12. Auguſt 1882.

Weizen 1000 Kilo, feſt, 217 230 Mk.,
Waare bis 240 Mk. bez.

Roggen 1000 Kilo, neuer 166 174 Mk.
Gerſte 1000 Kilo, Land 165 Mk., Chevalier- 185 M.
Gerſtenmalz 50 Kils, 14,50-15,00 Mk. bez.
Ha fer 1000 Kilo, 166--172 Mk.
Kümmel 50 Kilo, 25 Mk.
Raps feſter, 1000 Kilo 280—285 Mk.
Rüböl 50 Kilo, 30, Mk. bez.
Malzkeime 50 Kilo, fremde 5,25 Mk,, hieſige 5,50 Mk.
Futtermehl 50 Kilo, 8, Mk. bez.
Kleie, Roggen 50 Kilo, 5,90-—6,00 Mk. bez., Weizen

ſchaale Mk. 5,40—5,50 bez., Weizengrieskleie 5,80 Mk.

Halle, 12. Aug. Langes Roggenſtroh von 22,00-25
Mk. 1200 Pfund. Maſchinenſtroh von 18 21 pr.

exquiftte

waren ſchreckliche, denn nach furchtbaren Schmerzen und
Leiden ſtarben der Landwirth, ſeine Frau, drei Kinder

Ze n e rn altes 5,50 pr. Cirieſiges Heu, neues pr. Etr. Auswärtige gvon 3—4,00 pr. Etr. es en



Leipzig, 12. Auguſt 1882.
Weizen netto loco hieſiger 240—243 Mk. bez.
Roggen netto loco bieſiger 175—182 Mk. bez.
Gerſte netto loco 115-130 Mk. bez.
Hafer netto loco Hieſiger 155 162 Mk. bez.
Rüböl netto loco 59,00 Mk. bez., pr. Aug. Sept. 59,00

Mk. B., pr. Sept. Oct. 59 Mk. B., pr. 100 Kilo
Spiritus per 10000 Liter Proc. ohne Faß, oes

53,00 Mk. bez.

Lotterie.
Berlin, 11. Auguſt. Bei der heute angefangenen

Ziehung der 4. Klaſſe 166. königlich preußiſcher Klaſſen
lotterie fielen

2 Gewinne von 39000 Mk. auf Nr. 57722 91331.
2 Gewinne von 15000 Mk. auf Nr. 15745 72068.
38 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 536 1644 1781

10589 12180 14837 15998 17001 25518 32287 34637
42039 42044 42163 46509 47790 48548 48729 49058
49222 52607 58904 60133 62683 63379 64120 69208
69653 70516 73469 76235 77276 77786 81482 84837
85974 89568 92157.
n

Witterungs Berioht
der meteorogloischen Beobachtungs-Station des opt. mech
Instituts von BI. Müller, Merseburg, Burgstr. Nr. 18.

118. Abds. 8 Uhr. 12./8 Mrgs. s Uhr.

Barometer Millim 760,0 760,0
Therm. Celsius 17,5 14,0Rel. Feuchtigkeit 88,9 84,1Bewölkung 5 0Wind NW. NW.Stärke 2 2Der Dunstdruck erhöht sich von 7,65 auf 8,12.

Therm. Minima 11,2.
Niederschläge 0,0.

An zeigen.
Bekanntmachung. Jndem wir den Quartiergebern

der hieſigen Garnijſon hierdurch bekannt machen, daß die
zu den Herbſtübungen am 10. d. M. ausgerückten drei
Escadrons am 23. September er. wieder zurückkehren
und in ihre Quartiere einrücken werden, fordern wir
dieſelben hierdurch auf, die Dartiere und Pferdeſtälle,
ſowie die Utenſilien gehörig reinigen und vorſchriftsmäßig
in Stand ſetzen zu laſſen.

Vor dem Eintreffen der Garniſon werden die Quar
tiere e. beſichtigt werden. Diejenigen, welche dabei als
nicht gehörig in Stand geſetzt befunden werden, können
mit Einquartierung nicht wieder belegt werden und haben
die betreffenden Quartiergeber die ihnen dadurch er
wachſenden Nachtheile ſich ſelbſt beizumeſſen

Merſeburg, den 10. Auguſt 1882.
Der Maniſtrat.

Bekanntmachung. Die Stadtverordneten Sitzung
findet nicht Montag den 14. d. ſondern
ſo twos den 16. d. abends 6 Ahr,

att,
Merſeburg, den 12. Auguſt 1882.

Der Vorſteher der Stadtverordneten
Krieg.

Biscuit Kartoffeln
verkauft die Oekonomie gr. Ritterſtraße 22.

Ein paar Schweine, für Reſtau
rateute daſſend, ſind zu verkaufen

e Unteraltenburg 42.
Ein Vogis iſt ſofort oder I. Oktober zu beziehen

Preufzerſtraße 18.
Eine Wohnung, 3 bis I Stuben, Kammern und Zu

behör, wird zum 1. October d. J. zu miethen geſucht.
Offerten unter A. II. nimmt Herr A. Wieſe entgegen.

Ein Logis im Preiſe von 21 Thlr. iſt zu vermiethen.
Zu erfr. in der Exped d. Bl.
29900000009001000000
2 Rohrstähle

werden gut geflochten von dem blinden Sohn des 2

Korbmachermeiſters rH. Möbius, Saalſtraße 3.

u

zu billigſten Preiſen bei

G. Schönberger.
Wanzentinktur

vertilgt ſofort Wanze mit Brut. à Fl. 50 Pf.
folg garantirt Niederlage bei

R. Bergmann
Zum Auſpolſtern der Möbel und Tapezierarbeiten

empfiehlt ſich zu ſehr billigen Preiſen

Er

Sophas von 125 Thlr. an bei

S Wenigkeit u, überzeuge ſich ſelbſt von der momentanen

ch t

Merſeburg, Breiteſtraße 13.

un g.
Bei mir werden Kauf und andere Verträge, Teſtamente, Klagen, Klaſſen

ſtener-Reclamationen, überhaupt ſchriftliche Arbeiten aller Art angefertigt.
Jch vermittele Kauf-, Geldgeſchäfte und Vergleiche und habe ſtets Kapi-

talien jeder Höhe gegen 4 Prozent für gute Hypotheken bereit.
Mein Bürean iſt täglich, auch an Sonn und Feſttagen für Jedermann

aſſen und bin ich auch zur Abhaltung von Auctionen bereit.

E.
Actuar a. D. und ger Darator.

Neue ger. Heringe
empfiehlt C. L. Zimmermann.

Die Buchhandlung von P. Steſkenhagen empfiehlt
ſich zur prompten und exacten Lieferung von
Büchern, Zeitſchriften u. Muſtralien
und gewährt dieſelbe hei Baarzahlung auf Bücher 10
4Ct., auf Muſicalien 25 pCt. Rabatt.

Yon ärzklichen Autorikäken empfohlen!
Dr. Spranger'gehes Magen -Pitter
bringt ſofort Linderung bei Migraine, Magenkrampf,
Uebelkeit, Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, Verſchleimung,
Magendrücken, Magenſäure, überhaupt allen Magen und
Unterleibsleidenden. Skropheln bei Kindern, Würmer
und Säuren mit abführend. Gegen Hämorrhoid., Hart
leibigk. vorzüglich. Bewirkt ſchnell u. ſchmerzlos offenen
Leib. Wirkt vorbeugend gegen alle Krankheiten und
ſchützt vor Anſteckungen. Bei belegter Zunge den Appetit
ſofort wieder herſtellend. Man verſuche mit einer

Wirkung dieſes Hausmittels. Zu haben bei Herrn C.
Herfurth in Merſeburg. Preis à Fl. 60 Pf.

Die Kohlenbandlung von

er WeRoßmarkt Ar. 12,
empfiehlt Preßkohlenſteine, aus Meuſelwitzer

Kohle gepreßt, von vorzüglicher Heizkraft,
Luckenauer Briquettes

und prima böhmiſche Stückkohle
zu den billigſten Sommerpreiſen.

Zur gefälligen Beachtung
ich von meiner Reiſe zurückgekehrt bin und mein Geſchäft
im vollen Umfange fortführe.

August Zahn,
Beutler und Handſchuhmachermſtr,

Johannisſtraße 18.
Hoſen, Handſchuhe, Bruchbansagen (doppelt und

einfache), ſowie Reitbeſätze hält ſtets auf Lager

Penzin-Leuchler
empfiehlt J G. Hippe, Klempnermſtr,

Gotthardtsſtraße 18.

n.
Heute Sonntag nachmittags 4 Uhr Entenauskegeln,

abends 8 Uhr Tanzvergnügen, wozu freundlichſt ein

ladet W. Heiſe.Hoſpitalgarten
Heute Sonntag von nachmittags 4 Uhr ab Enten

Auskegeln. A. Preuss.Auur Sentern Oerelte.
Friſche Sendung Aal in Gelee empſieblt

F. Beher.
Restaurant z. Weintraube.

Heute Sonntag von nachmittags 3 Uhr ab Hähnchen

Auskegelu. F. RödelTechnteum MKittwetäse
Gaehsen.) Röhere Fachsehule

für Kasokinen Ingenteurs und
Work meister

Aben We
orunterricht frei. S

e Apriril a. Oetober

G. Sehleusgings

Möbeltransport-Geſchäft,
Leipzig, Sophienſtr. 15,

empfiehlt ſich zur Ausführung von Möbeltransporten
von und nach allen Stattionen des Jn- und Auslandes
mittelſt großer verſchließbarer Möbelwagen per Eiſen
bahn ohne Umladung von Haus zu Haus unter Ga
rantie der guten Ablieferung inel. Verpackung von
Glas, Porzellan, Spiegeln u. ſ. w. Vertreten an
allen Hauptplätzent. (H. 36968.)

Prompte Bedienung! Solide Preiſe!

Cacaovan MNouten Zoon in Weesp
eupfiehtt G. L. Zimmermann.

Ur. Gelgrube Ur. 4.
Meinen werthen Kunden zur Nachricht, daß ich mein

Geſchäft von Neumorkt nach Oelgrube (nahe am Markt)

Geiſelſchlößchen.
Heute Sonntag Hähnchen-Auskegeln.

R. HMadert-
Für die liebevolle und freundliche Aufnahme bei Ge

legentheit des Schützenfeſtes von Seiten der Wohllöbl.
Merſeburger Schützen Geſellſchaft ſagen wir der Gilde
unſern wärmſten und aufrichtigſten Dank, dieſelbe wird
uns noch lange Jahre in angenehmer Erinnerung bleiben.

Eisleben, den 10. Auguſt 1882.
Der Vorſtand der Eislebener Schützen-Gilde.

DOeſfentliche Anerkennung und Dank.
Vor mehreren Jahren war ich augenleidend und ebenſo

im Uebrigen, beſonders an der Bruſt nicht unbedenklich
erkrankt, ſo daß wir das Schlimmſte befürchteten. Da
es bei langjährigem Medizin- Gebrauch immer ſchlimmer
wurde, wandte ich mich an den Praktikant der Natur
heilkunde Herrn F. Dietze (jetzt in Merſeburg, Steinſtr. 8
wohnend) und nach deſſen Verordnung und Behandlung
gelangte ich ohne Medizin zu blühender Geſundheit. Da
ich mich nun ſchon lange eines nie geahnten Wohlſeins
erfreue, deshalb übergebe ich dies aus Dankbarkeit für
Herrn Dietze und im Intereſſe anderer Leidenden der
Oeffentlichkeit.

Droyßig bei Zeitz, den 26. Jult 1882.
Franz Burkhardt, Schuhmachermeiſter

Ein ordentlicher Junge, der Luſt hat Holzdrecheler
zu werden, wird geſucht. Von wem ſagt die Exped.
ſagt die Exped. d. Bl.

Ein Dienſtmädchen mit guten Zeuaniſſen, oder eine
Aufwartung für mehrere Stunden des Tags, ſindet ſofort
Stellung bei Frau Wirth, Halleſche Str. 9

Ein Kindermädchen für bald wird geſucht von
Meta Waolf, Roßmarkt 3

Ein Mädchen, im Schneidern geubt, wird ſofort geſucht
e Neumarkt Nr. 10, 1 Treppe

Ein tüchtiges Dienſtmädchen zur Stütze der Hausfrau
wird zum ſofortigen Antritt geſucht. Zu erfragen im

Laden Entenplan 3.verlegt habe.

Th. RABeutler und Handſchuhmachermſtr.
Auch empfehle mein Lager von Leder und Hamburger

Engliſchlederhoſen, Reitbeſätzen, Handſchuhen in
Wild, Glacé, Buckskin u. Zwirn in allen Farben, Hoſen
trägern, geſtickte, von Leder, Gummi und Gurt, Ge
radehaltern, Lederſtulpen, Korbtragen von Leder,
gut gefüttert, Kinderſchürzen von Leder, Bruchban
dagen, doppelte u. einfache, zu den coulanteſten Preiſen.

Lederhoſen, Reitbeſätze und Handſchuhe werden ge

Carl Lintzel, Diefer Keller 3.
fertige Otto Bernhardt.

Zum I. Oetober ſuche ich ein ordentliches und fle
biges Dienſtmädchen für Küche und Hausarbeit

Frau Clara Sauerbret
Ein ordentliches zuverläſſiges Kindermädchen wird

zum 1. September geſucht Fiſcherſtraße 6.

Erwiderung.
Auf die Annonce des Herrn Carl Pfeiffer halte ich

es für viel zu niedrig zu antworten, da mir auf dieſen
Namen Niemand etwas borgen würde.

waſchen, gefärbt und gut ausgebeſſert bei Obigem. Ida Weiss verehelichte Pfeiffer
Redaction, Druck und Verlag gon Th. Rößner in See

Meinen werthen Kunden hiermit zur Nachricht, daß
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